
Zu Ehren des V) Parteitages 
baten viete Kotiegen um Aufnahme 

in die Partei!

Einer der fünf netten Kandida
ten der Partei aus der Brigade 
WithelmPieck . Smb, istKol- 

tege BEYER. Er gehört mit zu 
den Besten im Kollektiv und 
sagt seine Meinung offen und 
ehrlich. Damit bringt Koiiege 
Beyer eine wertvolle Vorausset
zung mit, die einen Genossen 
der SED kennzeichnet. Weitere 
Kandidaten aus den verschiede
nen Abteilungen stelien wir auf 
Seite 4/5 vor. Fotos: Rehausen
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N antwortet auf 
den offenen Brief von Gtr

Gute Qualität an
jedem Arbeitsplatz

Leistungsvergleich unter dem Motto „Meine Hand für mein Produkt"
Am Montag, dem 7. Januar d. J., erschien in N eine Delegation des Be

triebes O und überbrachte uns einen offenen Brief. Ausgangspunkt dieses 
Briefes war eine Gewerkschaftsgruppenversammlung der Kollektive des 
Großtrafobaus. In dieser Versammlung waren sich die Kollegen von O 
kiar, daß sie einen wichtigen Beitrag für die Erfüllung ihrer Aufgaben 
rtürch eine hohe Qualität der Erzeugnisse leisten können. Sie sagen dann 
richtig in ihrem Brief: „Weltmarktfähige Transformatoren, Wandler und 
Schalter sind ein Mittel zur Erfüllung des Energieprogramms. Mehr 
Energie heißt höhere Arbeitsproduktivität, bedeutet mehr Licht, Wärme 
"'id ein besseres Leben."

werden können. In der Arbeitsbe
sprechung der TKO am 8. Januar 
d. J. sind dahingehend Festlegun
gen getroffen worden, daß die End
kontrolleure von sämtlichen Neben
arbeiten befreit werden und sich da
durch nur noch der lOOprozentigen 
Kontrolle sämtlicher Erzeugnisse

Grüße and Wünsche
Im Detegationsbüro war 

schon am zweiten Tag des 
VI. Parteitages ein reges Kom
men und Gehen. Die Detega- 
tionen aus den Betrieben 
brachten Grußadressen und 
Verpachtungen aus den Be
trieben, und wir sahen auch 
viele Geschenke.

Leider war es unserer De)e 
gation, zu der die Kotiegen 
Freund, Jäger, Ruprecht und 
Wreede aus dem Hauptwerk 
und der Koiiege Schwohi aus 
dem Betriebsteii R gehörten, 
nicht mögiich, unsere Mappe
dem Präsidium des Partei
tages seibst zu übergeben. 
Der Genosse Grasse empfing 
uns und nahm die Mappe mit 
den Verpachtungen und 
Grußadressen entgegen. Er er
kundigte sich, was wir inzwi
schen für die Durchsetzung der
im Programmentwurf enthai- 
tenen ökonomischen Aufgaben 
getan haben, und wünschte 
uns im Auftrage des Prä
sidiums des Vi. Parteitages viel 
Erfoig bei der Arbeit zur Erfül
lung des Pianes 1963.

Ruprecht, KME

widmen können. Mit der Einführung 
dieser Maßnahmen ist es erforder
lich, daß der Kontrolle der Platz und 
die Zeit für eine einwandfreie End
kontrolle gegeben wird, da andern
falls nicht die gewünschte Wirkung 

(Fortsetzung auf Seite 3)

Hie Qualitätsarbeit der Bel riebe 
0. F und R ist im weiten Maße 
Von der qualitätsgerechten Zuliele- 
*"ng unserer Erzeugnisse abhängig. 
Deshalb müssen wir die im vergan
gnen Jahre gemachten Fehler und 
"'Ortgei beseitigen und um höchste 
^"alität unserer Erzeugnisse kämp
fen

Her Kollege Casper, Leiter der

Von Kollegen Müller, 
Betriebsleiter N

^chnischen Kontrollorganisation N, 
""t sich zu Ehren des VI. Partei
los verpflichtet, seine Mitarbeiter

der Technischen Kontrollorganisation 
durch persönliche Aussprachen für 
die Teilnahme an einem Jahres- 
Qüalifizierungslehrgang in N zu ge
winnen und den Lehrgang auch 
selbst durchzuführen. Die Bereit
schaft zur Teilnahme liegt bei 
98 Prozent.

Um jedoch derartige Fehler wie 
fehlende Schweißnähte, Undichtig
keiten und nicht zeichnungsgerechte 
Fertigung in Zukunft ausschalten zu 
können, werden folgende Voraus
setzungen geschaffen: Die Technische 
Kontrollorganisation konzentriert 
sich ab sofort auf die Endkontrolle, 
damit alle eventuellen Fehler be
reits in N erkannt und beseitigt

KOLLEGE SCHRODER 
wurde 1956 Mitglied der Kampf
gruppe. Seine Verbundenheit zur 
Partei veranlaßte ihn, am Schutz 
der DDR aktiv teilzunehmen. Seit 
einigen Wochen arbeitet der 
Diplomwirtschaftler in PF. Kol
lege Schröder stellte in diesem 
Monat den Antrag um Aufnahme 
in die Partei. Seiner Meinung 
nach sollte es jeder gesunde Ge
nosse als seine Pflicht erachten, 
aktiver Kämpfer der Kampf
gruppen zu sein. Das gehört zur 
Kampfkraft der Partei.

... übrigens findet am 31. Januar d. J. die Vertrauensleutevollversammlung
zum Abschluß des BKV statt
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A n den Stanzen in Ast wurde 
bisher nach veralteten Ar

beitsmethoden mit den dazuge
hörenden Werkzeugen gearbei
tet, die noch ein Überbleibsel der 
ehemaligen kapitalistischen Ge
sellschaft waren und von der 
Technologie sinngemäß weiterge
führt und verfolgt wurden. Viele 
der kleinen Teilchen mußten 
zwei-, dreimal oder noch öfter in 
die Hand genommen werden, ehe 
sie die entsprechende Zahl Lö
cher, Ecken und was weiß ich 
noch hatten. Oder, anders gesagt, 
ehe sie an die Montageabteilung 
geliefert werden konnten. Dazu 
war diese langstielige Arbeits
weise stur, hob bestimmt nicht 
die Arbeitslust und barg noch die 
Gefahr des erhöhten Ausschusses 
in sich. Wurde ein Teilchen nicht 
auf Millimeter genau eingelegt, 

Qualität schon

Althergebrach- 
und die Ferti-

war es um die 
schlecht bestellt.

Um von diesem 
ten abzukommen 
gung sinnvoll auf einen hohen 
Stand der bekannten Fertigungs
technologie zu bringen, haben 
Kollegen der Arbeitsgemeinschaft 
Technologie / Konstruktion / Werk
statt, haben die Kollegen Krüger,

Die gute Arbeit einer Gemeinschaft
Schwab, Driesener, Gleinig, ' 
Goldstein, Liebig, Ochs und Pep- 
linski im vergangenen Jahr 
schon gute Ergebnisse aufzuwei
sen. Nehmen wir nur als Fazit 
das letzte Vierteljahr 1962. Es 

wurden Werkzeuge eingespart, 
verschiedene Teile zu einem Ar
beitsgang zusammengelegt und 
dadurch allein 11192 DM Nutzen 
erbracht. Die Einsparung der Fer
tigungslöhne ist hierbei noch 
nicht berücksichtigt, und auch der 
Wert der eingesparten Werkzeuge 
wurde nur mit etwa 60 Prozent 
angegeben, da bekanntlich kom

binierte Werkzeuge in der Her
stellung etwas teurer sind.

Der hohe Wert der Arbeit 
ser Gemeinschaft liegt darin, 
Technologie, Konstruktion *
Werkstatt ein gut eingespieltes 

die- 
daß 
und

Kollektiv sind, das sich gemein
sam für einen hohen Stand der 
Fertigungstechnologie einsetzt, 
das durch die Zusammenlegung 
von Arbeitsgängen Zeit einspärt, 
die Kapazität erhöht und somit 
die Arbeitsproduktivität steigert. 
Aber noch eines ist es, was die 
Arbeitsgemeinschaft auszeichnet, 
Wir finden den einen oder ande^ 

ren fast täglich in der Werkstatt.. 
Sie denken und verändern ge
meinsam, jeder Kollege wird ip 
das Kollektiv einbezogen. Darum 
findet diese Arbeitsgemeinschaft 
Anklang und Anerkennung. Red.

Gründlicher denken, Kollege.'

rfCW/kJ
t: --—
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Informationen
Gute Erfahrungen an andere weitergeben ist wichtig, aber 

genauso muß man sich über die Erfahrungen anderer informieren 
Die „Information" wird an jeden Abteilungsleiter ausgegeben 

und kann dort eingesehen werden
1960 besteht der Informations- 

der WB Hochspannungs
und Kabel. Innerhalb dieser

Seit 
dienst 
geräte
drei Jahre wurden viele Informatio
nen an die Betriebe gegeben. Ver- 

mation" ist. So kann jeder dazu bei
tragen, daß die neue Technik mög
lichst schnell in allen Betrieben un
serer WB eingeführt werden kann.

Stauch. Leiter des Leit-BfE Nr. 31

Täglich hat jeder Werktätige vom 
TRO in der einen oder anderen Art 
mit der allgemeinen Verwaltung zu 
tun. Die häufigste und bekannteste 
Verbindung zu KV besteht über die 
Werkküche und die Garderoben
räume.

Auch hier bemühen sich die Ge
nossen und Kollegen, ihr möglichstes 
in ihrer Arbeit zu schaffen. In der 
Gewerkschafts- und Parteigruppe be
raten sie Maßnahmen zur Versor
gung der TROjaner.

Worüber aber die Genossen in den 
vergangenen Monaten mit ihren Kol
legen in Parteigruppenversammlun
gen beraten und diskutiert haben, 
wurde Ende Dezember 
greifbaren Wirklichkeit, 
sind die Vorschläge 
und die Zustimmung 
leitung die andere, 
flächliche Betrachter 
die Zustimmung durch die Werk
leitung sei das Entscheidende. Tat
sache ist, daß letztlich die gemein
same aktive Mitarbeit über das Wie 
und den Erfolg entscheidet.

1962 zur
Natürlich 

eine Sachedie
durch die Werk- 
und der ober- 
könnte giauben,

Größeres und besseres 
Angebot

W Die Werkküche wird moderni
siert, sie wird mit neuen Groß

küchengeräten, die zum Teil a^Gb 
umgestellt werden, ausgerüstet, ätä . 
bisher 1800 Essen können dann ' 
je Tag ausgegeben werden. '

Die gesamte Versorgung im ßH 
trieb wird durch die Küche vorgji. 
nommen. Ab 1. April 1963 ist dte ÜF 
nicht mehr im Werk, und statt bijk 
her einer werden fünf Verkaufs
stellen vorhanden sein. Im SnM'J 
saal I und II, im Spreegebguq^, )' 
Ghs und in Wbk werden diese neuf. 
Verkaufsstellen eröffnet. EndeCJii; 
nuar wtrd die im Speisesaal Iljcß^- 
zum 15. Februar die im SpreegebäiR 
und in Ghs eröffnet. ) !t-

-Jn W In den Räumen der Sanitätssje]^, 
in der Pf'eiffergasse, wird ab 1 Apt. 
eine Kalte Küche die Belieferungen, 
Verkaufsstellen übernehmen.

Das sind die Maßnahmen, an 
ErfüHung neben den Genossen 
KV die Kollegen Dietert, Hangt f 
Grunwald, Welk, Dietrich, Hödt%'' 
das Küchenkollektiv, Methner uü' 
die Transportkolonne mitarbeit<L* 
Vom gesamten Kollektiv erforde 
es viel Fleiß, und alle Kollegen dL 
Werkes sollten in ihrem eigen' 
Interesse diese Arbeit durch ibFc 
Disziplin unterstützen.

Isigk^e
Ou

besserungsvorschläge, Mitteilungen 
über Neuerermethoden wurden ver
öffentlicht und viele Hinweise über 
wichtige Literatur gegeben.

Für alle Industriezweige unserer 
Republik besteht jetzt eine der wich
tigsten Aufgaben darin, die Erzeug
nisse in jeder Beziehung dem Welt
stand anzugleichen bzw. sie so 
weiterzuentwickeln, daß sie den 
Weltstand mitbestimmen. Das setzt 
gleichzeitig die Anwendung modern
ster Fertigungsmethoden voraus. 
Deshalb wird ab 1963 in der „In
formation im Vordergrund die Pro
duktionspropaganda stehen.

Teilen Sie uns Ihre Erfahrungen 
mit neuen Methoden und wichtigen 
Neuerungen mit, geben Sie uns Hin
weise über grundlegende Verände
rungen aul produktionstechnischem 
und -organisatorischem Gebiet, damit 
die von Ihnen gemachten Erfahrun
gen anderen Betrieben vermittelt 
werden können. Ihre Beiträge richten 
Sie bitte an den Kollegen Wege
ner. Abteilung TND, der Mitglied 
des Redaktionskollektivs der „Infor-

..... ..........................................................      iiW
Man sollte es nicht für 

möglich halten, wie 
schnell eine jahrelange 
Freundschaft zerbrechen 
kann. Als Albert von der 
Versandhalle zum Trans
port versetzt wurde, war 
es aus zwischen ihm und 
seinem Kollegen Franz. 
Der Unterschied war zu 
groß. Während Franz wei
terhin zu den Besitzlosen 
zählte, rückte Albert zu 
den Besitzenden auf. Er 
ist nämlich jetzt im Be
sitz einer Kontrollmarke 
Nicht, daß er jetzt kon
trolliert, nein, er wird 
kontrolliert. Das ist nun 
aber kein Mißtrauen ge
gen ihn oder etwa gegen 
die Kollegen Werkstatt- 
schreiber, nein, es ist ein 

Beweis größten Vertrau
ens Die Marke darf er 
nämlich mit nach Hause 
nehmen. Kommt er dann 
morgens zur Arbeit, 
hängt er sie in den Kon
trollkasten am Warenein
gang, und punkt 8 Uhr. 
schwupp, ist der Kasten 
zu. Nicht wegen Dieb
stahls, nein, damit nicht 
etwa so ein Schelm seine 
Marke noch zwei Minu
ten nach 8 Uhr hinhängt. 
Solche Bösewichte gibt es 
nämlich auch unter den 
etwa 50 Kollegen, die da 
kontrolliert werden. Aber 
diese hat man ja jetzt 
gleich.

Das ist eine prima Er
ziehungsmaßnahme zur 
Pünktlichkeit. Hauptsäcb- 

lich beim Arbeitsschluss. 
Die Kollegen aus weiter 
entfernten Abteilungen 
müssen jetzt nämlich frü
her Feierabend machen, 
um ihre Marke wieder 
abzuholen. Kommen sie 
5 Minuten nach 17 Uhr, 
schwupp, ist der Kasten 
schon zu Warum auch 
nicht, die Kollegin in der 
Markenkontrolle hat jä 
auch um 17 Uhr Arbeits
schluß Dafür gibt es zwar 
keine Disziplinarstrafen, 
aber man ist dann 
24 Stunden wieder zu den 
Besitzlosen herabgesun 
ken.

So streng sind bei uns 
im TPO die Bräuche. 
Albert hat jetzt die 
Selbstverpßichtung über-

nommen, nie zu s^ ° 
Feierabend zu machen, 
macht jetzt immer 
16.30 Uhr Schluß.

n 

rte 
Nur eines bereitet , 

schlaflose Nächte — 
Möglichkeit, daß 
übrigen 3950 Nichtm^ 
kenbesitzer das Recht 
Kontrollmarken auch 
sich in A?ispruch neblig, 
könnten.

Als ihm sein ehemw^ 
ger Freund Frans JÜ 
eine diesbezügliche Fr- 
mit „Du hast ja W' 
Knall' antwortete, W' 
Albert wieder mal, W 
wenig Menschen 
nach Höherem streben??^

7<
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i
r 2000 DM Materialkosten und etwa 190 DM Lohn stecken in diesen 

umgestoßenen Blechen. Wer sich soiche Leichtfertigkeit erlaubte, 
soll hier nicht näher untersucht werden. Derjenige, es ist kein 

gi, Moppeifahrer von KTW. sollte jedoch bedenken, daß in den Bri- 
, gt ggden um beste Qualität gekämpft wird. Und das ist kein guter 

Djenst, den er sich gegenüber den Kernschichtern erlaubte.
] Fotos: Rehausen

jH2 nicht
uhU9
[JUDie schon seit längerer Zeit herr- 
tW ende starke Kälteperiode hat un- 

anderem zu Wohnungsbränden 
' ieführt. Zu unserem eigenen Schutz 

<nd zum Schutze unseres Eigentums 
"müsset wir, auch wenn die Kälte 
j^m.Vas" nachläßt, im Winter einige 
d^rnge besonders beachten. Dazu ge

hört, daß eingefrorene Rohrleitun
gen, Zapfstellen nicht mit Lötlam- 
io" n oder anderem offenen Feuer 
^m'getaut werden dürfen, sondern 
miit heißem Wasser, Dampf oder hei
len Tüchern. Achten Sie auf alle

Qualität - - -
hFortsetzung von Seite 1) 

gefragt?
Feuerstätten in Ihrer Wohnung. 
Trocknen Sie kein Holz und keine 
Wäsche am und hinter dem Ofen 
und ziehen Sie den zuständigen 
Schornsteinfegermeister zu- Rate, 
wenn zusätzliche Feuerstellen aufge
stellt und benutzt werden sollen, 
denn er muß seine Zustimmung er
teilen. Absperrschieber für Gas und 
Wasser sowie Unterflurhydranten 
auf den Straßen müssen schnee- und 
eisfrei gehalten werden. Merken Sie 
sich bitte die genaue Lage, denn Sie 
können der Feuerwehr wertvolle 
Hinweise geben, wenn Gefahren 
drohen. -

VP, Abteilung Brandschutz

lJieser Maßnahme erzielt wird. 
Ourch festgestellte unsachgemäße 

.Verladearbeiten macht sich eine 
Überwachung des Transportes durch 

ire TKO ebenfalls notwendig. Der 
Betriebsleiter wird den Transport 
dahingehend anweisen, jede Ladung 
durch den Kollegen Wojahn 
JAVarenausgangskontrolleur) kon- 
.yollieren zu lassen. Nur nach Ab- 
Vempelung des Lieferscheines durch 
Jen genannten Kollegen kann die 
Ladung zum Versand freigegeben 

erden.
Die Maßnahmen der TKO reichen 

A-doch nicht aus, wenn nicht jeder 
[Produktionsarbeiter seibst davon 
überzeugt ist, gute Qualitätsarbeit 
A: leisten. Jeder Produktionsarbeiter 
,&it auf Grund seiner abgeschlossenen 
^Berufsausbildung und seiner Lohn
gruppe zu einer selbständigen 
And qualitätsgerechten Arbeit ver
pflichtet.

Wir in N nehmen den Vorschlag 
O an, mit ihnen in einen Lei- 

t^tungsvergteich zu treten mit dem 
i(%iel -Meine Hand für mein
<^ltukt!" Wir werden mit der AGL 
Jles Betriebes O gemeinsam eine 
^ ergleichsbasis festlegen.

Pro-

In fünf Wochefi wird die Leip
ziger Frühjahrsmesse eröffnet. 
Können Sie uns, Koilege HASSEL- 
BRINK, als Leiter der Absatz
abteilung sagen, wie weit die Vor
bereitungen 
aus sind?

Auf der 
.messe wird
Kollektivstandes für Hochspan-

von unserem Betrieb

Leipziger Frühjahrs- 
TRO innerhalb eines

Das neue
Semestei

Im Programmentwurf der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
heißt es, daß der umfassende Aufbau des Sozialismus die Forderung erhebt, 
die Arbeitsproduktivität auf der Grundlage des höchsten Standes der 
Wissenschaft und Technik erheblich zu steigern, um das Leben der Werk
tätigen angenehm und schön zu gestalten und ihre wachsenden Bedürfnisse 
besser zu befriedigen. Dort heißt es weiter, daß die der kapitalistischen 
Wirtschaft überlegene Arbeitsproduktivität nur durch das höhere Tempo 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts erreicht werden kann.

Aus dem vorher Gesagten ergeben 
sich auch für die Erwachsenenquali
fizierung große Aufgaben, weil un
sere Werktätigen sich ein hohes Wis
sen aneignen wollen. Neben den 
nachfolgend genannten Lehrgängen 
von längerer Dauer werden in Zu
kunft vor allem kurzfristige Qualifi
zierungsmaßnahmen durchgeführt. 
Diese Maßnahmen haben das Ziel, in 
Vorträgen bzw. Vortragszyklen zum 
Beispiel neue Arbeitsverfahren, Neu
entwicklungen und anderes mehr zu 
erläutern und zu popularisieren, da
mit sie in unserem Betrieb schneller 
und umfassender zur Anwendung 
kommen können. Eine andere Form 
sind die kurzfristigen Qualifizierun
gen am Arbeitsplatz, zum Beispiel 
bei Übernahme einer neuen Tätig
keit oder Veränderungen in der Pro
duktion.

Im Februar beginnt das nächste 
Semester an der Technischen Be
triebsschule. Neben den bereits lau
fenden Lehrgängen für Facharbeiter, 
Teilkonstrukteure, Meister und In
genieure beginnen in der ersten 
Februarwoche

ein Vorbereitungslehrgang für 
das Meisterstudium, Abschluß 
Juni 1963;
ein Vorbereitungslehrgang für 
das Fachschulstudium, 
Schluß Jandhr 1964;

* ein Lehrgang Zeichnungslesen, 
Abschluß Juni 1963;

* eine Vortragsreihe für Teilkon
strukteure, Abschluß Januar 
1964.

Ab-

Eine Reihe weiterer Lehrgänge ist 
in Vorbereitung.

Schmeling, TBS

KARIN LANGE aus dem B Bereich 
wird im Juni d. J. ihren Vorberei
tungslehrgang zur Aufnahme eines 
Fachschulstudiums in der Richtung 
Industrieökonomie bzw. Finanzen 
beenden. Dann beginnen für Karin 
vier harte Jahre des Lernens, vor 
denen sie nicht zurückschreckt. Wir 
wünschen ihr für die Prüfung und 
für das kommende Abendstudium 
viel Erfolg.

Messevorbereitungen
Wir bitten die Betriebsbereiche 

O, F und R, die uns bekannt
gegebenen Fertigungstermine ein- 
zuhaiten, da sonst der Ablauf des 
Antransportes und der Stand
aufbau gefährdet werden.

Es muß besonders darauf hin
gewiesen werden, daß die Leip-

nungswerke der DDR der VVB 
HuK vertreten sein. Die Gruppe 
Werbung und Messen der Abtei
lung KA hat nicht nur die Aufgabe, 
für unseren Betrieb zu werben, 
sondern im Auftrage der VVB als 
Leitstelle für die Gemeinschafts
werbung des Industriezweiges zu 
fungieren. Aus dieser Eigenschaft 
resultierend, wurde von KA die 
Gestaltung des Kollektivstandes 
für die Leipziger Frühjahrsmesse 
1963 vorgeschlagen. Es muß in 
diesem Zusammenhang erwähnt 
werden, daß dies der größte Kol
lektivstand bis jetzt sein wird. ' ziger Frühjahrsmesse 1963 unter 
Die Leitung des Aufbaus des 
Kollektivstandes wird ebenfalls 
durch die Abteilung Absatz wahr
genommen. Der Montagebeginn 
in Leipzig ist auf den 4. Februar 
festgelegt. Sämtliche Vorarbeiten 
— wie Errichtung von Funda
menten und Beschaffung von 
Hebezeugen usw. — sind bereits 
im Gange.

dem Motto „Eröffnung der Export
offensive" steht und somit von 
uns TROjanern ein besonderer 
Beitrag in bezug auf die messe
mäßige Ausführung der Exponate 
verlangt wird, damit wir in bezug 
auf Export günstig abschneiden.

Eine Aufstellung der Exponate 
bringen wir in der nächsten Aus
gabe.

C '
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Die Kollegen Giibier. Miegei und Bauchganz sind mit von der Partie, wenn es darum geht, dte Kraftwey 
anlage so zu warten, daß sie bis 19*0 nicht ausfäilt. fm Gegenteil, das Koücktiv der Kraftwerker wird so!" 
Arbeiten an der Aniage zusätzlich vornehmen, die die Kapazität erhöhen. Die Arbeit der Kollegen im Kr*" 
werk isf nicht leicht, sie erfordert eine hohe Qualität der Arbeit eines jeden Kollegen. Deshalb enthält ] 
Verpflichtung gerade in Fragen der Qualifizierung konkrete Festlegungen

Die Verwirklichung des Programms des Sozialismus fordert die geistige 
Entwicklung der Menschen der sozialistischen Gesellschaft und ihre 

bewußte Gemeinschaftsarbeit

Zusätzlich 57 000 DM einsparen
Werk ab. Der wichtigste beeinflußbare Kosten
faktor im Kraftwerk besteht in der sorgsamen 
Wartung der Anlagen sowie in der Durch
führung von vorbeugenden Reparaturen und 
der Behebung von Schadensfällen und 
Havarien.

;W

Aegen des Kraftwerkes sind 
bitiung, daß die Kraftwerks

bis 1970 mit bestem Erfolg 
^t'ieb bieiben muß. Darum 

'n ihrer Verpflichtung:

A sind bestrebt, über die 
^hseren Aufgaben

Über die neun Punkte, die die Ar
beiten genau festlegen, soll hier nicht 
int einzelnen berichtet werden. Nur 
soviel, daß die Abteilung Kwk fit. 
1963 Arbeiten im Werte von 57 150 DM 
übernimmt. Darum heißt es in ihrer 
Verpflichtung weiter: „Zur Erfüllung 

unser
Das 

heißt, wir müssen zwei Koilegen bis 
Juli 1963 so qualifizieren, daß sie 
den Grundschweißerpaß für A- und 
B-Schweißen erwerben.

Auch diese Verpflichtung von 
Kwk hat ihren Ursprung in einer 
Gewerkschaftsgruppenversammlung. 
Sic überlegten, beschlossen 
wachsen so mit ihren Taten.

die Bedeutung unseres Kraftwerkes für 
uoduktion gibt es bei unseren Kollegen 
Füit keinen Zweifel. Menge und Zeitpunkt 
Mergieabgabe werden von der Bezirks
teilung festgelegt, und die Dampf
ung hängt von der Abnahme durch das

Arbeiten durchzuführen, die 
bisher von Fremdfirmen aus
geführt wurden. Diese Arbei
ten dienen zur Erhöhung der 
Betriebsbereitschaft und Mo
dernisierung unserer Anlagen, 

ge- da dadurch die Reisezeiten dieser Aufgaben müssen wir
pteti Reparaturen solche wesentlich verlängert werden. Schweißerpersonal erhöhen.

So wächst <if neue 
Mensctunserer ZeitWandzeitungen werden von den 

meisten Gruppen vergessen. Sie sind 
aber sehr wichtig, weil wir rationell 
und schnell damit arbeiten können. 
Unser Bild: Gen. Mekas, AQ

und

Auch Uta fand 
zur Partei

*-
Der Höhepunkt im Leben der Partei der Arbeiterkiasse, °*'er Werktätigen un- 

serer Repubhk, den der V). Parteitag bildete, kiingt im Rhr <. 'oduktion, d'e durch 
neue gute Gedanken und Taten bereichert wird, aus. Viele j Ablichtungen wurden 
zu Ehren des Parteitages abgegeben, die s,d< mit den A^senschaftüch-techni- r 
sehen Höchststandes, der Steigerung der Arbeitsprodukt^'* 'Qualitätsverbesserung 
der Erzeugnisse befassen. !

! neue gute (jedanken und laten nereicnert wira, aus. viele 
zu Ehren des Parteitages abgegeben, die sich mit den Fo

Fünf neue Kandidaten
Einen besonderen Gruß an den 

Genossen Chruschtschow und den 
VI. Parteitag richteten die Genossen 
und Kollegen der Brigade „Wilhelm 
Pieck", Sie berichtet! 
pflichtung von ihren 
Erfolgen, aber auch 
wußtseinsentwicklung ihres Kollek
tivs. Es heißt: 
noch mitteilen, 
13. August 1961 
daten für unsere 
Kampfgruppenmitglieder, zwei FDJ- 
Mitglieder und 20 neue Mitglieder 
für die Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft geworben 
wurden. Als Parteigruppe stellen 
wir uns die Aufgabe, drei weitere 
Kandidaten bis zum Jahrestag der 
Republik zu werben. Der zweimalige 
Staatstitel „Brigade der sozialisti
schen Arbeit" ist uns Verpflichtung, 
unsere ganze Kraft für den Sieg des 
Sozialismus einzusetzen.

Unsere Brigade hat 1962 2(10 NAW 
Stunden geleistet, und 15 Kollegen 
qualifizierten sich zu Ingenieuren.

in ihrer Ver- 
ökonomischen 
von der Be-

können euch 
seit dem

..Wir
daß

fünf neue Kandi- 
Partei, zwei neue

Fgebnisse von Beratungen in 
j^erkschafts- und Parteigrup- 
...''' wissenschaftlich-technische 
L*ttt spielt bei ihren Verpdich- 

iv die 
-Jl^in 
fr

der zu verschweißenden 
k^'t einer Silikanöllösung soll 
I)*. Werden, daß die Haftung 

- m , . - Schwetßen entstehendenwVsatOr!a5 sparet^) *'len stark vermindert 
jf. aciurch werden der Aufwand 

23 Kollegen des Großtrafot^u!*raubenden Nacharbeit beim 
werden entsprechend den Et-gey der Schweißnähte stark Ver
sen der Arbeit der sozialistisch * und die Arbeitsproduktivi- 
Arbeitsgemeinschaft „125-My*sigg^ 
Trafo mit eingebauter RegeFj
Trafobleche Spulenkupfer, T^" den Produktionserfolgen 
sowte Stahlbleche und Stahlp^ite,. . . , . ,
einsparen. Außerdem haben sie^ Werktätigen hat steh 
das Ziel gesteckt, für dieses Republik, die Macht
das Gütezeichen „Q" ;
und den Transformator
30. April dieses Jahres 
herzustellen. Das ist nur 
spiel aus der großen Anzahl 
Verpflichtungen unserer Kollege**^

* *
Aus den Gruppen TVP und ' 

der Hauptteehnologie kommen c"

Technischen Zeichnern. Meis*' 
Brigadieren oder Facharbeitern- 
acht Monaten sparten wir den!, 
trieb Material im Werte von 
13 TDM ein.

wesentliche Rolle. So 
der Verpflichtung von 
anderem: „Durch Vor

einsparen. Außerdem haben sie 
das Ziel aesteckt für dieses

o" bq beite** und Bauern wei- 
pr'üfFT^stigt. Der Sieg der sozia- 
ein Produktionsverhält-

unserer Republik be- 
" die Werktätigen zum 

. Riehen Aufbau des Sozia-

„ich denke, gerade jetzt kann es 
kein Zurückstehen geben, wenn es 
um den siegreichen Aufbau des So
zialismus geht.
Mit meiner Bitte um Aufnahme in 
die Partei übernehme ich eine 
große und nicht immer leichte Ver
pflichtung und Aufgabe", meint 
Kollege ROTK1RCU, Mr

HS
)e 
*-

Koiicge NORMANN ist Wickler in 
Wi 2 und findet die Zeit, sowohl in 
der FD! a!s auch in der GSF aktiv 
mitzuarbeiten.
Die große Wirkung, die der V!. Par 
teitag auf die Menschen unserer Re- 
pubiik hat, bewog ihn. den Antrag 
zu steiien, in die Reihen der SED 
aufgenommen zu werden.

in den Reihen der Par- 
Arbeiterklasse wird sie 

wird sie die Wechselwir
zwischen Politik und

Noch ist sie jung, und das Leben 
liegt vor ihr, aber sie bereitet sich 
darauf vor. Lernen, überall lernen 
ist ihre Devise, und sie nutzt auch 
die Möglichkeiten, die unser Ar
beiter-und-Bauern-Staat beson
ders den Jugendlichen gibt. Vier
mal in der Woche geht sie zur 
Abendschule, und das jahrelang, 
um ihr Abitur zu machen ünd 
dann studieren zu können.

Auch 
tei der 
lernen, 
kungen
Ökonomie erkennen, wird ihr die 
Notwendigkeit einer marxistisch- 
leninistischen Kampfpartei als 
Führerin der Arbeiterklasse und 
der Werktätigen klarwerden und 
daß sie selbst als aktives Mitglied 
der Partei Vorbild sein muß.

Warum sic Kandidat der SED 
werden will, dazu sagt sie uns: 
„Der Vi. Parteitag der SED ist ein 
bedeutender Punkt in der Ge
schichte Deutschlands: das be
weisen nicht nur die zahlreichen 
Delegationen der 
Länder, sondern 
merksamkeit, die 
westlichen Welt 
widmet.

Für mich war 
verständlich, daß
Fall einmal der Partei angehören 
werde, denn als aktives Mitglied 
der Partei kann man so gut wie 
in keinem anderen Fall unseren 
Staat, beim Aufbau des Sozialis
mus unterstützen.

verschiedenen 
auch die Aul- 
die Presse der 
dem Parteitag

esganzselbst-
ich aut jeden

w
w
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^/om 1. bis 28. Februar d. J. werden wir die 

FDJ-Gruppenwahlen durchführen. Daran anschließend, 
d. h. vom 1. 'jis 15. März, werden die Leitungen der 
Grundorganisationen gewählt. Den Höhepunkt in unserer 
Wahlperiode wird dann am 23. März die Delegierten
konferenz des Werkes sein.

Kein leeres Gerede, sondern

sachlich

1 Für seine guten Leistunge 
j als Dreher in Mw 3 wur<! 
H HANS-JURGEN SCHÖN! 
H zwar nicht mehr in dd 
H Abteilung, dafür aber v(j] 
N der Front seiner Einheit all 
H Jungaktivist ausgezeichne] 
W Hans-Jürgen Schöne zeig! 
gi auch bei der Erlernung d%! 
W Waffenhandwerks best 
W Leistungen und trägt sei! 
W einigen Wochen den TiMI 
w „Bester Soldat" seiner Eis] 
! heit.

............................... ......... iiiiiiinniiimtiiiiHiiiiiiiiiiiimm^

Vie! G!iick, Marion!
Unsere Mitarbeiterin Marion *!

Vor der gesamten Jugend unserer 
Republik und auch vor den Jugend
lichen unseres Werkes steht die um
fassende Aufgabe, die Probleme der MM# honftref
nächsten 50 Jahre zu lösen. Ein jeder 
von uns muß sich im klaren sein 
über die Zukunft, der wir entgegen
gehen.

Diese Zukunft, der umfassende 
Aufbau des Sozialismus und später 
der Übergang zum Kommunismus, 
wird erreicht durch gute Arbeit in 
der materiellen Produktion, durch 
ausgezeichnete Arbeitsmoral, durch 
Charakterstärke und eine hohe Bil
dung jedes einzelnen. Das ist grob 
umrissen die zentrale Aufgabe der 
Jugend.

Ein Teil unserer jungen Trojaner 
hat die ersten Schritte zur Erreichung 
dieses Zieles bereits getan. Aber noch 
sind es bei weitem nicht alle jungen 
Menschen unseres Werkes, die erfaßt 
haben, worum es uns in den nächsten 
Jahren unserer Republik geht. Nötig 
ist aber, daß heute jeder begreift, wo 
er steht und wofür er arbeitet und 
lebt. Es muß überhaupt klarwerden, 
worin der Sinn unseres Lebens be

steht! Diese und andere wichtige Fra
gen werden im Mittelpunkt der im 
Februar beginnenden Wahlen der 
FDJ stehen.

Im Verlauf dieser Wahlen werden 
alle Mitglieder dieses Verbandes be
raten, wie sie in kürzester Zeit den 
wissenschaftlich-technischen Höchst
stand bei den wichtigsten Erzeug
nissen unseres Werkes erreichen hel
fen. Diese Diskussion soll kein leeres 
Gerede, sondern eine von hoher Sach
lichkeit getragene Beratung sein. Da
mit ist klar, daß die Wahlen nicht 
nur schlechthin organisatorisch vor
bereitet werden müssen, sondern vor 
allem in politischer und ökonomischer 
Hinsicht. Politisch, um jedem die um
fassenden Aufgaben des Aufbaus des 
Sozialismus zu erklären, und ökono
misch, wie und mit welchen Mitteln 
wir dieses Ziel erreichen. Dazu sollte 
sich in Vorbereitung unserer Wahlen 
jeder Jugendliche ernsthaft Gedan
ken machen.

Durchdenkt 
euren P!an

Nun ist es wieder einmal 
soweit. In wenigen Tagen soll 
der Jugendförderungsplan 
abgeschlossen werden, und 
zur Zeit ist er uns Jugend
lichen zur Diskussion gestellt. 
Wir sollen entscheiden, ob er 
in der Form, die vorgesehen 
ist, bleiben kann oder welche 
Veränderungen getroffen 
und ob neue Vorschläge hin
zugefügt werden müssen. 
Nicht, daß es wieder so 
kommt, wie es in den meisten 
Jahren bisher der Fall war. 
Viele hatten nämlich nie den 
Jugendförderungsplan 
diert, später dann aber 
mer wieder die Frage 
stellt: „Wo bleibt denn 
die Förderung der Jugend?" 
Deshalb meine Forderung an 
alle Jugendlichen unseres 
Werkes: Lest nicht nur den 
Jugendförderungsplan, son
dern durchdenkt ihn.

Klaus Horn

13

stu- 
im- 
ge- 
nun

Der VI. Parteitag hat uns den Weg 
gewiesen. Nun liegt es an uns, wie 
wir es verstehen, unsere eigene Zu
kunft zu gestalten.

Wilfried Sieber

Wie ne

TK "richt auf den Lorbeeren der 
Vergangenheit Sitzenbleiben, 

! sondern sich neue wichtige 
Aufgaben stellen und lösen, 

das ist auch das Prinzip der Jugend
brigade „Heinrich Rau".

Hat sie im vergangenen Jahr 
den Prüfstand für Elektromagnet
lamellenkupplungen konstruiert und 
gebaut, so daß die Prüfmöglichkeiten 
für alle in Emk gefertigten Elektro
magnetlamellenkupplungen gegeben 
sind, so wird sie sich in Zu
kunft beim Prüfen der Kupplungen 
auf das. Gütezeichen „Q" orientieren. 
Treten in der Abteilung Emk Schwie
rigkeiten auf, wird die Brigade 
sozialistische Hilfe leisten, und die 
Fertigungsmuster und Null-Serien 
werden vorrangig und genauestens 
kontrolliert und geprüft, damit sie 
schnellstens in die laufende Ferti
gung kommen.

Wenn sie gemeinsam mit den Kol
legen von Emk das Gütezeichen „Q" 
für ihr Erzeugnis erarbeiten, ist das 
für sie bisher der größte Beitrag, 
den sie zur Stärkung unserer Volks
wirtschaft geben konnte.

Auch die Jugendlichen der Brigade 
„Albert Richter" gaben zu Ehren des 
VI. Parteitages ihre Verpflichtungen 
ab. Darin heißt es: „Unser Jugend

heute zum letztenmal an der Gestal 
tung dieser Seite beteiligt. Sie wM 
unseren Betrieb verlassen und na<i 
Halle gehen. Wir wollen Mari**! 
recht viel Erfolg, Gesundheit w 
vor allem auch Glück für ihr v'd 
teres Leben wünschen.

Mit dem Ausscheiden Marions a**i 
der Jugendredaktion ist bei uns d'l 
Frage aufgetaucht, wer nun- für 4 
in der Jugendredaktion mitarbeitf 
wird. Wir bitten alle Jugendlich^ 
die Interesse für die Jugendseil 
oder das Jugendstudio (Funk) habe" 
sich in der FDJ-Leitung zu melde*!

W 
. .................. .....luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiimiiniin^

neuereraktiv wird weiterhin akt* 
arbeiten, um die im Plan Neue Teds 
nik gestellten Aufgaben erfüllend 
helfen."

Erinnern wir uns. Im vergangen^ 
Jahr haben sie nach ihrer Arbeit* 
zeit eine Fertigungsstraße für d* 
Magnetträgerfertigung gebaut u** 
dadurch die Arbeitsproduktivität %' 
steigert. Selbst zu entwickeln und ' 
die Tat umzusetzen begeistert sie.-3

Ihre neue Aufgabe ist, den A* 
beitsablauf in Btm mit Transpo'' 
bändern, einem kleinen Kran u. a. **' 
zu erleichtern. Der eigenen Schätzt^ 
nach würde das fünf bis acht Mi*h 
ten Einsparung je Ventil bringt 
Doch bis zur Fertigstellung, wozu 
auch die Unterstützung anderer 
brauchen werden, ist es noch we* 
Für das I. Quartal dieses Jah?^' 
haben sie sich erst einmal die 
gäbe gestellt, unter der Leit"*\ 
ihres Brigadiers Manfred MüH"] 
die Konstruktionsunterlagen het'%*' 
stellen.

Liebe junge Kollegen, sich sold*' 
Aufgaben zu stellen und zu lös^j 
das muß der Sinn des Lebens s<?f.! 
Ihr erweitert eure Kenntnisse 
baut euch eure Zukunft.
------------ ----------------—_—-<*1 

g Allen jungen Mädchen 
g Frauen möchten wir noch 
g Erläuterung sagen, daß der Zir"' 
g „Batik" nicht nur für F<'?' =------------------------------------ <ii)
== geschrittene ist. Unsere Dozew' 
g hat sich gern bereit erklärt, d?** 
g interessierten neuen Kollegin"? 
g auch noch die Grundkenntn'^ 
g zu vermitteln.

w
w
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^7/AZ 7/A7// Ar/777/7/7
Hr Der Saal unseres Klubhauses 
K zeigt sich nun endlich in sei- 

nem neuen Kleid. Er wurde 
t modernisiert, erhielt eine Be- 
? und Entlüftung, eine größere 
K Bühne und neues Mobiliar; 
? auch das Parkett wurde ab- 
'k gezogen. *
K Am 30. Januar um 20 Uhr 
P hält im Klubhaus ein Vertreter 
k des Außenministeriums einen 
r interessanten Vortrag zu dem 
& Thema: „Was halten Sie von 
P UNO-Truppen in Westberlin?" 

Alle Werktätigen sind dazu ein- 
r geladen.

Sthritt in des 
Jahrhunderts Mitte

ist das Thema eines Literaturwett
bewerbs, den das Kreiskabinett für 
Kulturarbeit für alle Bürger, die im 
Stadtbezirk wohnen oder arbeiten, 
durchführt.

Das Thema kann in jeder be
liebigen Form, z. B. Reportage, 
Skizze, Erzählung usw., behandelt 
Werden.

1. Preis 200 DM
2. Preis 100 DM 

zwei 3. Preise je 50 DM 
und fünf Anerkennungspreise.

Einsendungen sind bis mm 
15. Februar d. J. an das Kreis
kabinett für Kulturarbeit Köpenick, 
Berlin-Köpenick, Kietzer Straße 4, 
zu richten.

bis August wird, wie in jedem Jahr,

/st MH%t
MMf WtiMers jjZwst

Gruppe Wandern und Touristik mit viel Elan
Wer schon einmal die Schönheit 

und die wundervolle Ruhe des Wal
des kennenlernte, wer die Natur rich
tig beobachtet und wer in Ruhe das 
nächste Wanderziel anstrebt, der 
wird sich wirklich erholen.

Der Zirkel Touristik und Wandern 
in N hat der BGL für dieses Jahr 
einen Jahresarbeitsplan zugeleitet. Er 
wird wie in den vergangenen Jahren 
jede mögliche Unterstützung durch 
die Betriebsleitung und BGL erhal
ten.

Uns Metallarbeitern, die wir über
wiegend in abgeschlossenen Räumen 
unter starkem Lärm und staubrei
cher Luft tätig sind, schafft der 
Aufenthalt in Wald und Flur einen 
körperlichen und geistigen Ausgleich 
und ist somit auch vorbeugender Ge
sundheitsschutz.

So ist Ostern eine Viertagewande
rung durch die Sächsische Schweiz 
vorgesehen. Pfingsten eine Fahrt in 
den Harz mit Besuch der Geburts
und Gedenkstätte „Thomas Müntzer" 
in Stollberg. In den Monaten Juni

ein Sommerzeltlager durchgeführt. 
Dieses Jahr in Markgrafenheide, um 
allen Teilnehmern Gelegenheit zu 
geben, den Rostocker Überseehafen 
und die Rostocker Heide kennenzu
lernen.

Im Herbst erfolgt eine Wanderung 
durch die schöne Schorfheide. Der 
Winter wird überwiegend zur Sich
tung des Filmmaterials und zu Vor
führungen der schönsten Aufnahmen 
verwendet.

Mit gemeinsamen Wanderungen 
und Besuch von Kultur- und Ge
denkstätten werden auch gemein
same Erlebnisse geschaffen, und das 
ist für jede Kollektivbildung wichtig. 
Das Ziel des Zirkels besteht darin, 
auch zu erreichen, daß unsere Bri
gaden einen freien Tag geben, um 
gemeinsam zu wandern.

Werth, Touristik und Wandern, N

Die Wochentagsmuttis...
. .. und das Elternaktiv sorgen für das Woh! und die

Erziehung von Marion, Bernd und den anderen
Wenn wir unsere Sprößlinge am 

Montagmorgen bei ihren „Wochen
tagsmuttis" abgegeben haben, kön
nen wir ohne Sorge an unsere Ar
beit gehen. Sie haben im Kinder
wochenheim oder ' in der Krippe 
alles, was zu einem ordentlichen Zu
hause gehört. Für den Körper Essen, 
Trinken, Sauberkeit und gegebenen
falls ärztliche Hilfe, für die Seele 
individuelle Betreuung und Liebe 
und für ihre Entwicklung zu künfti
gen Staatsbürgern Erziehung und 
Bildung. Natürlich werden sie
Sinne unseres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates erzogen; doch bedeutet das 
nicht, daß sie dem Elternhaus ent
fremdet werden, sondern die Be
griffe Elternhaus und Elternliebe 
bilden einen ständigen Teil der ziel
gerichteten Erziehungsarbeit. So 
haben wir doch allen Grund, uns zu 
freuen, wenn unsere Kinder uns er
zählen: „Im Kinderheim ist es schön, 
aber bei Mutti und Vati ist es am 
schönsten!"

Der Kritik der Redaktion an den 
Eltern, die leichtfertig die pünkt

Übet das ganze Gesicht strahlt Kol
legin Schulz aus der Kontrolle von 
Tst. Sie hat guten Grund, denn sie 
wurde für gute Arbeit im Bereichs
frauenausschuß auf unserer Frauen
konferenz ausgezeichnet. Sie hat ein 
gutes Organisationstalent und den 
Frauenausschuß bei der Organisie
rung seiner Versammlungen immer 
tatkräftig unterstützt Foto: Döring

liche Zahlung des finanziellen An
teils „übersehen", stimmen wir zu, 
und das Elternaktiv des Kinder
heims wird sich nicht scheuen, die 
Säumigen öffentlich an ihre Pflicht 
zu erinnern.

Was die Kinderkleidung betrifft, 
so ist die Redaktion offenbar falsch 
unterrichtet. Die kleinen Bewohner 
des Heimes tragen eigene Kleidung, 
und nur die Krippenkinder erhalten 
vom Werk Kleidung. Weil wir uns 
gerade über die Kleidung unter-

im halten, möchte ich daran erinnern, 
daß alle Wäsche- und Kleidungs
stücke mit vollem Namen gezeichnet 
sein müssen. Und noch etwas bitten 
wir zu beachten, daß der Versiche
rungsausweis vorhanden ist, sobald 
sich das Kind im Heim befindet, daß 
es eine empfindliche Störung im 
Tagesablauf bedeutet, wenn die 
Bringe- und Abholezeit nicht einge
halten wird.

Wir hoffen, daß wir auf der 
nächsten Elternversammlung alle 
Eltern begrüßen können.

Schurig, Elternaktiv

viei Freude, aber auch strenger
Arbeit hat das Kollektiv der Staats
ober „Die Meistersinger" einstu- 
^ert. Auch hier ist es, sol! das Mei- 
sterwerk gelingen, wie in einem 

Kfoßen Betrieb üblich, zu beraten, 

kontrollieren und sich mit 
Schwierigkeiten auseinanderzuset- 

tst die Premiere da. merken 

von alledem nichts mehr. Wir 
^freuen uns und finden Erholung

Wir waren in der Staatsoper. Wir, 
das sind Kollegen der Brigade 
„Völkerfreundschaft" und der Schalt
brigade von Mtr.

Das Kollektiv der Staatsoper hatte 
für diesen Tag, der ganz im Zeichen 
der Eröffnung des VI. Parteitages 
stand, die „Meistersinger" gewählt, 
und wir durften die herrliche Oper 
miterleben.

Kollegin Fehland sah diese 
Wagneroper vor Jahren schon ein
mal, noch im alten Haus. Die jetzige 
Aufführung hat ihr viel besser 
gefallen, denn sie empfand, da sie 

beide Inszenierungen gegenüber
stellen konnte, daß das Künstler
ensemble in seinen Leistungen 
wesentlich gewachsen ist.

Mit etwas weniger sicherem 
Schritt betrat Kollegin Schipp das 
Foyer der Staatsoper. Für sie war es 
der erste Opern besuch. Werde ich 
nun alles verstehen? Wird mir über
haupt. eine Oper gefallen, waren 
ihre Gedanken und Worte in den 
Tagen vorher. Heute sagt sie: „Mir 
hat es sehr gut gefallen, die Musik, 
die Stimmen, die Darstellung. Das 
soll nicht meine einzige Oper blei

ben." Auch all den anderen hat es 
gefallen, ja, Koiiege Schröder, der 
ein Opernliebhaber ist. ist sogar 
ganz begeistert. Besonders gefielen 
der Hans Sachs und die Chöre.

Nach solchen herrlichen Stunden 
berührt es uns nur immer peinlich 
und ist uns auch unverständlich, daß 
Besudlet so undiszipliniert sein kön
nen und, statt den Künstlern für 
ihre gebotenen Leistungen Dank 
und Anerkennung zu zoilen, wie ge
hetzt den Saal verlassen.

Brigade „Völkerfreundschaft"

w
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TR&FO

!n den letzten Tagen

Unser Kollege Johannes Hoffmann 
ist am.4. Januar verstorben. Er arbeitete 
in der Abteilung Ea.

Den trauernden Hinterbliebenen gilt un
sere Anteilnahme

das Schuh- 
die Schuhe nach

Wir gratulieren der Kollegin Wall- 
n e r , KA, zur Geburt eines Mädchens 
und der Kollegin Greiffenberg, 
Mw 4, zur Geburt eines Knaben.

*

Unser Werk hat mit einer neuen Pro
duktionsgenossenschaft für 
macherhandwerk. die -1- _______ ____
10 Tagen zurückliei'ert, einen Vertrag ab
geschlossen. Die Annahme ist jeden Mon
tag von 9 bis 13 und 14 bis 15.45 Uhr. Die 
Rückgabe erfolgt in der folgenden Woche 
Mittwoch. Bitte, benutzen Sie die Gelegen
heit der schnellen Schuhreparatur und 
denken Sie jetzt schon an die Reparatur

*

Das Haas, in dem sich jeder, 
nach seinem Geschmack unterhai-f 
ten kann and in dem es die viel- j r 
seifigsten Bildungsmöglichkeiten tl 
gibt, entartet auch in den näch-ll ; 
.sten Wochen Ihren Besuch. Wie, 
Sie auf nebenstehendem Bild er
sehen. gibt e.s dort sogar Mal
and Zeidienzirkel.

Besonders behebt sind auch; 
solche Vorträge, die durch Ltchf- 
bilder, anschließender Aussprache^ 
und Film verständlich gemacht 
tcerden. Soist s. B. in dennäch-t 
sten Tagen folgendes im Pro^ 
gramm vorgesehen:

30. Januar. 18 Uhr: „Was ist 
und iva.s heißt Sozialismus?" mit 
anschließender Aussprache und 
M^n„Da^mngW^De^^Mm  ̂
Mühe". ;

1. Februar. 1* Uhr: ..Aufbau, 
und Wirkungstceise der elektro-f; 
nischen Rechenmaschine". An-J 
sehhe/lend Aussprache.

8. Februar. 19 Uhr: Ein päd- 1 
alogisches Gespräch für unsere I 
Frauen mit Kindern non drei Ms I 
sechs Jahren: „Wie vermeide ich; 
ErMehungsfehier?"

StMch
„Neuland unterm Pflug" als Film

Das ist war ein Kündig kteinef 
Teit der VeranstaZtanpen, die 
Ihnen das Zentrale Haus der DSF 

eigenen Freude und Weiterhin 
d?tn^ in die Zirkel und Vorträpe.

Schon seit vielen Jahren lesen Millionen in allen Ländern dieses hin
reißende, unvergängliche Buch Scholochows. Er hat die Ereignisse, die 
damals, zu Beginn der dreißiger Jahre, aktuell waren, derart packend 
geschildert, daß sein Roman beim Leser auch heute das frohe Gefühl 
weckt, ein Stück Leben, menschliche Charaktere und Volksgeschichte 
kennenzulernen.

Es ist daher verständlich, daß der Leningrader Regisseur Alexander 
Iwanow sich gerade „Neuland unterm Pflug" zum Verfilmen ausgesucht hat.
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wo 

und
die

Im Mittelpunkt der Handlung 
steht unter anderen (ebenso wie im 
Roman) der Leningrader Arbeiter 
Semjon Dawydow, der von der 
Partei ins Dorf geschickt worden ist, 
um dort die Kollektivierung durch
zuführen. Er muß „die wirren 
Knoten und oft versteckten Formen" 
des Klassenkampfes 
sam und beharrlich 
wiß, er macht auch 
der Hauptsache sind 
düngen richtig; sie
getan, die Kollektivwirtschaft 
stände zu bringen und zu stärken.

Dawydow wird von verschiedenen 
Seiten gezeigt: im persönlichen, all
täglichen Leben, während einer Ver
sammlung auf dem Feld, dann 
wieder auf der Straße in Gesprächen 
mit Kosaken. Die einen unterstützen 
ihn durch ihr Vertrauen und ihre

am Don wach
aufspüren. Ge- 
Fehler, aber in 
seine Entschei- 
sind dazu an- 

zu-

Freundschaft, andere hassen und 
fürchten ihn.

Von den Darstellern der Haupt
rollen sind einige schon aus dem 
dreiteiligen Film „Der stille Don" 
bekannt. Pjotr Glebow, der den 
Grigori Melechow so überzeugend 
spielte, tritt diesmal als weiß- 
gardistischer Offizier Polowzew auf. 
Dieser ist ein erbitterter Feind der 
Sowjetmacht und der Kollektivie
rung, die ihm den Boden unter den 
Füßen entziehen und ihm die Hoff
nung nehmen, daß die alten Zu
stände zurückkehren werden. Lud
milla Chitjajewa, die Darstellerin 
der Darja im „Stillen Don", spielt 
hier die Kosakin Luschka. Als 
Dawydow, Nagulnow und Rasmet- 
now sehen wir Pjotr Tschernow, 
Jewgeni Matwejew und Fjodor 
Schmakow. Die Naturaufnahmen

wurden auf Scholochows Rat in 
Staniza Karganskaja 
der Schriftsteller seine 
Jugend verlebte, so- 
Gegend ausgezeichnet

Der dreiteilige Film 
1963 in 
laufen, 
erfolge „Der stille Don' 
Menschenschicksal" wird auch dieser 
neue groBe 
Zuschauer 
klassischen 
gewinnen.

gemacht, 
Kindheit 
daß er 
kannte.
wird Anfang

unseren Filmtheatern an- 
Wie die berühmten Film- 

" und „Ein

Scholochow-Film die 
begeistern und dem 
Roman neue Freunde

Beim Magistrat von Groß-Berlin
beginnen noch in diesem Monat
Lehrgänge für Filmvorführer der

! Stufen A und B. Wer dafür ernst- 
haftes Interesse hat, kann sich,
um nähere Auskunft zu erhalten,
an den Kollegen Rauch, App. 211,
wenden.

*
Speiseptan für die Zeit vom 4. bis 8. Februar

EMMI
Montag: Pichelstciner Gemüse mit 

Fleisch
Dienstag: Hammelfleisch mit Zwiebel

tunke. Salzkartoffcln. Bohnensalat 
Mittwoch: Kaßlerbraten mit Paprika

kraut und Salzkartoffeln
Donnerstag: Makkaroni mit Gulasch

tunke. Pökelkamm. Kompott
Freitag: Sülze mit Bratkartoffeln und 

Obst

Mittwoch: Gel'. Schweinebauch mit 
Grünkohl. Salzkartoffeln

Donnerstag: Nudeleintopf mit Rind
fleisch, rote Grütze mit Vanille-

Freitag: Fischfilet mit Kartoffelsalat

Essen H
Montag: Milchreis mit Zucker und 

Zimt. Apfelmus
Dienstag: Röst wurst mit Mischgemüse

Schonkost
Montag: Möhreneintopf mit Fleisch
Dienstag: Sahnenkoteiett mit Btumen- 

kohl und Kartoffeln
Mittwoch: Hackbraten mit Misch

gemüse und Kartoffeln
Donnerstag: Grießbrei mit Obst
Freitag: Fischfilet, gebt'., mit Weiß

weintunke. Kartoffeln
Änderungen Vorbehalten;

Waagerecht: 1.Titel
gestalt bei Goethe, 4. 
Rolle für Wicklun
gen, 7. Hauptschlag
ader. 8. Bergweide. 9. 
Berg in Graubünden, 
11. Republik in Hin- 
terindieh, 12. Tafel
gemälde. 13. polni
scher Fluß, 15. Kos
mos, 16. Lebens
gemeinschaft, 18. Fluß 
in Südengland, 21. 
Gestalt der germani
schen Mythologie, 23. 
lat.: Irrtum. Fehler, 
25. nordwestdeut
scher Fluß, 26. nor
dische Hirschart. 27. 
illegale marxistische 
Kampfzeitung' in 
Rußland, 28. Feder, 
29. Nebenfluß der We
ser,

Senkrecht: 1. Frie
denssymbol, 2. Ge
schwätz, 3. Edelstein, 
4. Baumaterial, 5. 
Landschaftsgarten, 6. 
Schwermetall, 8. See 
in der Sowjetunion, 
10. Berg in Graubün
den, 14. Papageien
art. 17. englische 
Währungseinheit, 18. 
Trinkgel'äß. 19. Quell
fluß der Weser. 20. Auftrag. 22. organische 
Base des Ammoniaks, 24. Zigaretten
marke.

12. Ree, 13. Ist. 15. Tee, 16. Inn. 18. Saa''
19. Neige, 21. Tukan, 22. Adana.
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Waagerecht: 1. Kader. 4. Pamir. 7. Ahr, 
R. Nandu. 9. Otter. 10. Mal, 11. 
Ethik. 17. Stute. 18. Senta. 20. 
Tor. 24Alibi, 25. Iskra, 26. Oka, 
28. Tanta.

Senkrecht:l. König, 2. Dante, 
Station, 4. Proletariat, 5. Match,

Greis. 14.
Ätna. 23.
27. Egeln.

3. Raum-
6. Rubik,
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